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63. Jahrestagung der Norddeutschen Orthopäden und Unfallchirurgen 

Norddeutsche Orthopäden 
und Unfallchirurgen – für und 
mit der Generation X und Y 

Die 63. Jahrestagung der Norddeutschen 
Orthopäden- und Unfallchirurgenvereini-
gung e. V. kann auf ganzer Linie als Erfolg 
bezeichnet werden. Konzeption und 
Durchführung erfolgten als Kooperation 
der Klinik für Unfall- und Wiederherstel-
lungschirurgie des UKE (Prof. Johannes 
Rueger, Prof. Wolfgang Lehmann, PD Dr. 
Lars Gerhard Großterlinden) sowie der 
Klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie 
des Johanna-Etienne-Krankenhauses 
Neuss (Prof. Jörg Jerosch, PD Dr. Lars von 
Engelhardt). Schon im Vorfeld und bei der 
Planung der Veranstaltung zeichnete sich 
eine sehr vertrauensvolle und angenehme 
Zusammenarbeit zwischen Orthopädie 
und Unfallchirurgie ab. Dieses wurde 
auch auf die Veranstaltung selber hervor-
ragend übertragen. 

Teilnehmer, Referenten und Industrie hat-
ten an 3 Tagen bei ausgezeichneten äuße-
ren Bedingungen die Gelegenheit Erfah-
rungen auszutauschen, Neuerungen und 
Wissenswertes kundzutun. 

Das Konzept auf 4 Hauptthemen (Wirbel-
säule, Becken, Arthrose, Kinder) festzule-
gen und diese Themen jeweils in einem 
Kongresssaal abzuarbeiten war außeror-
dentlich erfolgreich. Es zeigten sich schon 
bereits in den ersten Sitzungen am Don-
nerstagmorgen volle Tagungssäle. Dieses 
zog sich bis zur letzten Sitzung am Sams-
tag hin. Auch die Sitzungen des jungen Fo-
rum, welche den gesamten Freitag über 
einen Saal beanspruchten, waren extrem 
gut besucht. 

Im Rahmen der Eröffnungsveranstaltung 
wurde der Albert Hoffa Preis an Dr. Philipp 

von Roth von der Charité Berlin für seine 
Arbeit „Total Hip-Acroplasty after opera-
tively treated acetabular fracture“ verlie-
hen. Großen Zuspruch und Aufmerksam-
keit erhielt der Festredner Markus Rudol-
phi aus Berlin, der über „Chirurgie unter 
dem Druck der Ökonomisierung / Share-
holder value“ sprach. Ein Thema, das 
durch seine andauernde aktuelle Brisanz 
insbesondere auf dem Gebiet der Ortho-
pädie und Unfallchirurgie von Bedeutung 
ist. Und ein Thema, das auch während der 
3 Tage in Hamburg immer wieder disku-
tiert wurde und zu welchem zusammen-
gefasst die klare Botschaft an die Commu-
nity der Orthopäden und Unfallchirurgen 
ausgesprochen werden darf, dass „die 
Umsatzrendite in unserem Fachgebiet die 
optimale Versorgung des Patienten und 
dem entsprechend die Zufriedenheit des 
Patienten darstellt“. 

Auch kritische Stimmen wiesen auf struk-
turelle Probleme und Verbesserungspo-
tentiale in der Prozessgestaltung an unse-
ren Arbeitsstätten hin. Hier zeigte sich 
wieder wie wichtig unsere Veranstaltung 
ist, indem sie die Kommunikation unter 
den Kollegen fördert und damit auch die 
Qualität unserer Arbeit sicherstellt. 

Die Tagung zeichnete sich ebenfalls aus 
durch Vortragsblöcke, die nicht primär zu 
den Kernkompetenzen in Orthopädie und 
Unfallchirurgie zählen. Hierzu zählt bei-
spielsweise ein Vortragsblock zum Thema 
„Der Arzt zwischen Hippokrates und Um-
satzrendite“ aber auch ein Vortragsblock 
mit juristischen Themen (Wie reduziere 
ich als Arzt mein juristisches Risiko?). Bei-
de Themenblöcke sprachen interessensei-

tig für sich, dadurch dass die vorgesehene 
Diskussionszeit bei weitem nicht aus-
reichte und die Referenten auch noch in 
den nachfolgenden Pausen für Fragen der 
Teilnehmer zur Verfügung stehen muss-
ten. 

Beeindruckend war das Zusammenspiel 
der etablierten Generationen auf der ei-
nen Seite und den sogenannten X- und Y-
Generationen zu beobachten. Hier konnte 
augenscheinlich und fühlbar ein lebhafter 
Austausch von Erfahrung, Motivation und 
Zukunftsplänen beobachtet werden, mit 
beeindruckend weit mehr Übereinstim-
mungen und konsensfähigen Beiträgen 
als dem immer wieder herbeigeredeten 
Konfliktpotential. 

Schon bei diesem Kongress wurde eine 
Entwicklung von Prof. Carsten Perka, dem 
Vorsitzenden der NOUV und den Kon-
gresspräsidenten eingeleitet, die sich sehr 
vorteilhaft auswirkte: es wurde gleichzei-
tig zur Jahrestagung der NOUV ein AE-Se-
minar abgehalten und gleichzeitig auch 
Sitzung der AGA sowie der Kinderortho-
päden integriert. Aus Sicht der diesjähri-
gen Kongresspräsidenten sollte diese Ent-
wicklung noch weiter vorangetrieben 
werden. Die zeit- und ortsgleiche Planung 
von Veranstaltungen, die die Kollegen oh-
nehin zu besuchen haben, z. B. Röntgen-
weiterbildung, Osteologie-Veranstaltun-
gen, Ultraschall-Veranstaltungen etc., 
birgt viele Vorteile für alle Beteiligten. 

Natürlich sind zur Qualitätssicherung – 
auch das wurde während dieser Veran-
staltung deutlich – eine stetige Optimie-
rung im Bereich des Prozessmanagement, 
im Bereich der strukturellen Versorgung 
als auch in der Kommunikation notwen-
dig, um unser Fachgebiet weiter auf ho-
hem internationalen Niveau zu halten. 
Insbesondere die Kommunikation konnte 
lebendig ausgefüllt werden. 

Im Namen des gesamten Organisati-
onsteams: Prof. Dr. med. Dr. h. c. Jörg Je-
rosch, Prof. Dr. med. Johannes M. Rueger 
(Tagungspräsidenten 2015)

Von links: Prof. J. Rueger, 
Prof. W. Lehmann, PD Dr. 
L. G. Großterlinden, Prof. 
J. Jerosch, PD Dr. L. v. En-
gelhardt (Bilder: JR, WL, 
LGG: Universitätsklinikum 
Hamburg-Eppendorf; JJ, 
LvE: Johanna-Etienne-
Krankenhaus Neuss).
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